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Telephon Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine l. »nd f. Apostolische Majestät l)aben mi l

Allerhöchste Enlschließnng von, 26. Ap r i l d. I . denl
Administrator dor Franzislaucr-Ordenspsarre i l , La i .
bach Hugolin S a t t n o r das Ritterkreuz des Fron.')
Ioseph-Ördens allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 4. Mai 1912 wurde in der l. l. Hof« und Staats,
druckerei das 1.XXXVII!.. X0 I I . und X0VI I . Stück der rumä.
Nischen Ausgabe des ReichsssescMattes des Ialirssansses l i^N
,'owic das XXVI I I . , XXIX. und XXX. Stiick der kroatischen
Ausgabe des Reichsgcschblattes des Jahrganges 1î 12 nus»
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Mai
1312 (Nr. 102) wurde die Wciterverbreitung folgender Preß.
crzeugnisse verboten:

«r . 17 «Grazer Wochenblatt» vom 28. April 1912.
Nr. !12 «11 (^orlioro trinla«».
5lr. 2—3 «Xu<lrul»a» vom 27. April 1912.
«r . 58—53 «^ov^ Doda» vom 2». April 1912.
Nesondcre Maiansgabc »?n8c!l liüu».
«r . 1« «Nnuiwr. von, 2». April 1912.
Nr. 5 «Die freie Iussend. vom Mai 1912.
Nr. 645 .Urvztnk», liioö» vom 17. April 19l2.
»r . 31 und 82 «»lollop» vom 13. und 17. April 1912.
»lfHßo 5v<lin8tv(>. vom i : l . April 1912.

MchwtnMcher Geil.
Das Expose des Grafen Berchtold.

Aus Berlin wird berichtet: Die Ausführungen über
die auswärtige Politik, die Minister Graf Verchlold
vor dem Vicrcrausschuß der ungarischen Delegation
gab, haben hier eine außerordentlich lvarme und sym-
Pathis6)e Ausnahme gesunden. Namentlich erweckt der
herzliche, Tun, den Gras Nerchtold beî  der Darlegung
dcr Beziehungen Osterrcich-Ungarns zum Deutschen
Reichs anschlug, ein ebensulä^s Echo. Es ist unzweisel-
haft gerade jetzt von größtem Nutzen und lion grösser
Bedeutung, wei,n alle Welt weiß, daß sowohl der Drei-
bund, als auch das besonders intime Verhältnis zwi-
' <!^l ^ " ^ " verbündeten Nachbarreichen für alle
«"'lcyvare Zeit ihr Sclwcraelvichl in der Wagsck)ale des

LeuMeton.
Irene.

Pon Iranz A^„izscli.
(Viachdrull verboten )

Seil Alusins geheiratet lind sich auf sein Landgut
äurückgezogen l)at, wich er incht für einen halben Tag
leiner Frau von der Seite. I m Winter wohnten sie. in
der Stadt, in ihrem Hause auf dem Hauplplatze, im
Sommer lebten sie in dem Meierhos, ohne wocl>enlang
N! die Stadt zu lommen. Wenn ein Velannler uner-
lvarlet in den Meierhof geloinmen wäre, hätte er vor
Erstaunen die Hände über dem Kopse zusammengeschla.
den. Denn Alusius, der Gentleman, der im Winter in
^km kleinen Städtchen leinen Schritt uhne Monokel
Nrgangeil nxir, lvar aus seinem Meierhuse ein Tolslujaner
"»rd trng sich wie ein Bauer. Er giug im Sommer in
breiteil Galyen uud wcnll man dem Vetter Berti über-
^upt etwas glauben lau», verspeiste er zu Mittag eine
Wassermelone mit schwarzem Brot und ranchte statt einer
Upftmannzigarre gnvöhnlichen Knaster in einer schnob,
""ndkn Tal>atspseise.
^. A ' " Ilmggl'sellentisch des Kasinos wurden seim-
?°"derlichll'ilen sehr uft besprochen. ZeiäMehrer «ait-
b? s ^'^ Obmann des Diletlanlenvereinl^, der als sehr
P l > 3 " " ^ " " " ^ l ' " "n t war und sich immer als großer
^lycholugl' auszuspielen pslegle, erklärte das Tun und
slvti ^ ' ' ^'s^ttndelcn Tulslojaners damit, daß er des
"'5aeü - ^ " ' " ^ " ' - ' ' ^"s er danl seines großen Ver.
! ^ ^ z 3 ' " "" '^ ' " ^ M genießen tonnte, überdrüssig

^"'n s(>i. Deshalb heiratete er, deshalb zog er sich

europäischen Friedens mwerlummert geltend machen
U>erdc. Es ist nur selbstverständlich, daß sich den klaren,
in besonders glücklicher Form aufgebaute!, Ausführun»
gen des Ministers über die zahlreichen Einzelsragcn der
internationalen Politik, die er vor seinen Zuhörern be-
handelte, iiberall das größte Interesse zuux'ndet. Dem
Minister ging schon von seiner Tätigkeil in Petersburg
her ein besonderer Nus voraus, den er durch erfolgreiche
Überwindung ernstlicher Schwierigleiten während der
lurzen ^eit seines amtlichen Wirkens als Minister
rasch zu vermehren wußte. Die Beseitignng gewisser
Friktionen mit Nußland, die vor einigen Jahren ent-
standen, kann nirgends mit größerer Befriedigung aus»
genommen werden, als gerade in Deutschland. Aber
auch die Stellungnahme des Grasen Berchtold gegen,
über dem schwierigsten Problem des Augenblicw, dem
Konflikte zwischen Ital ien und der Türlei, findet hier
allgemein Billigung, und die Tätigkeit der österreichisch,
ungarischen Politik, die sich sortdauernd zunächst auf
eine Lokalisierung des Krieges und weiterhin auf eine
völlige Neilegnng des Konfliktes richtet, wird hier bei»
fällig gewürdigt. Ohne Zweifel ist es dem österreichisch
ungarischen Minister des Auswärtigen durch sein Er.»
Pos6 gelungen, aller Welt Verständnis für die von ihm
befolgte Politik zu vermitteln, wobei ihm seine hohe
persönliche Begabung und die reichen politischen Er-
sahrungcn, die er für sein hohes Amt mitbrachte, vor.
trefflich zu Hilfe lamcn.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochenrundsci)au zur Rede des Ministers des
Äußern Grasen Berchlold' Seine das ganze große Ge»
biet der internationalen Politik umfassenden Ausfüh-
rungcn fanden in Deulfchland eine sehr freundliche
Ausnahme. Sie bestätigen in vollem Maße die Envar-
tnngen, die an die Ernennung des Grasen Nerchlold
zum Nachfolger des Grafeu Ährenthal geknüpft wurden.
An die Spihe seiner Betrachtungen stellte Gras Nerch.
lold überaus sympathisch gel)altene Äußerungen über
den Dreibund im allgemeinen und das Verhältnis zwi>
schen Deutschland uud Osterreich-Uugarn im lusonderen.
Der Auffassung über das Verhältnis Tsterreich.Un-
garns zum Deutschen Reiche, die auch be< uns seit langer
Zeit herrschend geworden ist und sich mehr und mehr

auf sein Landgut zurück und lebte wie ein Bauer. Netter
Berti schüttelte aber ungläubig den Kops nnd sagtei

„Aber, lieber Freund, Sie kennen Akusius nicht.
Ich kenne ihn, wie meine Hand, anch seinen Vater,
den alten geizigen Hwuer, der weder lesen noch schreiben
konnte, kannte ich gut. Wasser wird nicht zu Blut. Aus
einem Bauer wird lein Herr. Der alte Schamgai wollte
zwar um jeden Preis einen ,Herrn' aus ihm machen,
aber es ging nicht. Sein Sohn mußte in der Hauptstadt
wohnen. Natürlich l̂ ab er ihm auch on' Mittel, daß er
aus großem Fuße lebe. Aber er tonnte lein liederliches
î cben führen Er pflegte in Restaurants lehten Ranges
zu speisen, denn dort, wo die vornehme Welt zn verleh»
ren Pflegte, fühlte er sich nicht wohl."

Zeichenlehrer ^aitschil pflegte niemals llei» beizn-
gcben. Auch diesmal verljarrte er auf seinem Stand-
punkte und sagte:

„Lieber Vetter Berti, ich sehe die Dinge ganz an»
ders. Auch die Frau spielt dabei eine Rolle. Er hat leine,
gewöhnliche Frau. Sie ist eine gebildete, moderne Dame.
Und wer ein Bauer ist, nimmt eine Köchin znr Frau
und leine gebildete Dame, leine Künstlerin. Ich verstehe
mich ein lvcnig auss Malen und ich kann sagen, daß seine
Fran eine nicht unbedeutende Künstlerin ist. Ich glau5c,
daß mich die Schwärmerei der Künstlerseele für die
freie Natur dabei ausschlaggebend war. Auch seine Frail
scheint für das Einsiedlerleben eingenommen zu seiu."

Su sehr man aus diese Weise im Kasino bestrebt
>^r, für Alusius' zurückgezogene Lebensweise eine Er-
llärung zn finden, konnte niemand das Richtige treffen.
Dieser gesunde, baumstarle Mann war nicht nur in den
Augen seiner Velan»len ein Rälscl, sondern er lvar es
auch in den Augen seiner eigenen Frau. Die junge Frau

vertiefte, gab Gras Verchlold brredten Ausdruck, indem
er dieses Verhältnis als Au5ornckssorm eines innigen
Solidaritätsbewußlseins charakterisierte. Als Faltor von
höchstem Wert wissen auch wir die innige Frcundschail
zwischen oem ehrwürdigen Herrscher ans dem l)abs»
burgisclxl, Throne und unserem Kaiser einzuschätzen,
die in ihrem politischen Wirken verbunoen sind durch
das niemals beirrte Streben, in einem ehrenvollen
Frieden den Völkern den Weg zu ebnen zur Henunc,
der Wohlfahrt.

Die M a i l ä n d e r „Perjeveranza", i>,
Ausdrücken der lebhaftesten Sympathie die Rede des
Ministers des Äußern Grafen Verchlolo bespricht, er-
klärt, die Ha^ung Qsterreich.Ungarns gegenüber den
Kliegsparleien könnte nicht korrekter und lul>aler fein.
Die Stellungnahme Qsterreich.Ungarns zum KrieH«'
läßt erkennen, daß Graf Bcrchtold die vom Grafen
Ährentl)al sowohl in der Politik im allgemeinen als auch
insbesondlre hinsichtlich der Verbündeten eingeschlagene
Richtung weiterversolgt.

„Eorriere della Sera" stellt sest, daß die Worle oes
Grafen Bcrchtold in der aufrichtigen Sympathie der
breitesten Schichten ein Echo gefunden liabcu. Die Über»
zengung des Grafen Berchtolo, daß die stets Vertrauens»
volleren Beziehungen zwischen Dsterreich-Ungarn und
Italien dem europäischen Frieden zugute lommen und
die Macht sowic- das internationale Prestige der beiden
Staaten heben werden, »oerde von Italien geleilt. Das
Blatt hebt die weittragende Bedeulmiq der Worte des
Glasen Berchtold hervor.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 0. Mai .

Aus Wieu, 4. d. M., wird gemeldet: I n der heu»
tigen Sitzung der ungarischen Delegation ließ der Präs,-
dent zwei Zuschriften der österreichischen Delegation ver.
lesln, lant welcher die auf das sechsmonatliche Budget.
Provisorium bezüglich Vorlage angenommen nnc» nach
Feststellung der Übereinstimmung der darauf bezüglicl)en.
Beschlüsse der beiden Delegationen der Beschluß der
österreichischen Delegation behufs Sanltionierung Sei-
ner Majestät unterbreitet wird. Ferner lies; der Präs».

sonnte nach zweijähriger Ehe uicht begreifen, daft sie,
das sehr arme und verlassene. Mädchen, die Frau eines
steinreichen Gutsbesitzers geworden sein sollte. Sie
glaubte noch immer, das C5anze sei ein Traum, ein
Traum, dem ein unangenehmes Erwacl)en folgt.

Sie war bestrebt die Wahrl)eit zu erforschen uud
als ruhige Basis der Zukunft anzunehmen. Deshalb
prüfte sie den Charakter ihres Mannes mit einer selte»
neu Ausdauer. Sein ganzes Tun und Lassen, jedcs Wort
legte sie auf die Goldwage. Seine große, robuste Ruhe,
die ihr Mann mehr als alle ihre Bekannten an den
Tag legte, war ihr ein Rätsel. Sie tonnte nicht begrei-
fen, lvarum er immer so wortkarg war. Sie glaubte, er
l>abe Geheimnisse zn verschweigen. Entfernte sich ihr
Mann irgend auf ein halbes Stündchen, su stöberte sic-
alle Schnblädchen auf, vielleicht findet sie Briefe ooei
andere Corpora delicti. Sie hätte gern den Charakter
ihres Mannes genau gekannt.

Einmal holte sie ihn über scine Ver^ligenheü aus.
Sie fragte ihn, ob er einmal verliebt »oar.

„Niemals!" enta.ra.ncte Akusius.
«Ich wußte, daß das deine Antwort j'cin wird.

M i r darfst du aber die Wahrheit Men. Ich b,n aus
die Vergangenheit nicht eisersüch<iq. Du heiratetest als
f'infunddreißigjähriger Manu. Du wirst nur doch mcht
vorspiegeln wollen, daß du als gesunder, sorgenlos leben,
der und reicher Mann fünfzehn schö"e I c h " der Jugend
ohne Liebe verstreiche" ließest?" .

„Dn kannst ls mir glauben. Außer memer Mutter
warst du die einz.ge 75"... die ,ch geliebt habe und
noch liebe." . . . .»

<Schl«ß folgt.)
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deut den Bericht des Siebencr.Kouvcrtierungs'Komitees
der ungarischen Delegation verlesen, welcher gleichfalls
die volle Übereinstimmung der Beschlüsse festgestellt hat.
Redner erklärt, daß demnach der ans das sechsmonatliche
Nudgetprovisorium bezügliche Beschluß behufs Genehmi-
aung Seiner Majestät unterbreitet werden wird. Hicmit
ist die Sitznng geschlossen.

Das „Frcmdenblatt" locist nut Befriedigung darauf
hin, daß in den Reden des gemeinsamen Finanzmini-
slers in den Delegationen immer wieder der Wnnsch ans.
<5esprochcn wird, das; die annektierten Länder nicht als
eine Kolonie betrachtet werden sollen, sondern daß sie
gleichberechtigte Glieder des großen Vaterlandes sein
mögen. Tic Ausfassung, die der gemeinsame Finanz
minister über seine schwierige und bcdeutunaM'lle Stel-
lung deklariert, muß als eine dnrch und durch moderne
bezeichnet werden. Die bosnische Politik des Herrn
Dr. von Bilinski paßt sich den hohen Zielen nnserer
auswärtigen Politik an, deren Kontinuität Gras Vcrch-
told in den letzten Tagen in so bedeutungsvollen Worten
proklamierte. All seine vielfach schwere Aufgabe schreitet
Herr v. Bilinski in temperamentvoller Weise, gcstüttt
auf das Vertrauen, das ihm von allen maßgebenden
Faktoren entgegengebracht wird, nnd getragen von der
reichen Erfahrung, die er i l l den hervorragendsten Posi-
tionen des Staates sammeln konnte.

Die römische „Tribnna" schreibt: I n der Besehung
voil Rhodos drückt sich das Programm unserer maritimen
Aktion im Ägäischen Meer aus, das den gebieterischen
Notwendigkeiten dcs Krieges gehorcht, gleichzeitig aber
in den Grenzen dcs Möglichen die Interessen der neu-
tralen Mächte zn nxchrcn sucht, denen diese Tendenz
Italiens wohlbekannt ist. Wir sind mit Gelvalt in das
Agäische Meer gedrängt wordcn. Zu Beginn des Krieges
hatten wir gehofft, daß er anf Lybien beschränkt bleiben
tonne, das unser einziges Ziel »var. Leider hat die Po-
litik der Türkei, die die Interessen der neutralen Mächte
in den Konflikt hineinzuzieheu fucht, uns gezwungen,
nach sieben Monaten den Krieg auf das Meer zu tragen,
wo die Wege für Kontrebande offen sind, durch die die
Türkei den Krieg bis ins Unendliche verlängern will.
Die Folge unserer Aktion ist, daß di.e Türkei in ihren
Verkehrswegen getroffen wird. Unsere Pflicht ist es, jetzt
rasch unser Programm durchzuführeil, das in der Isu.
lierung Konstantinopels vom übrigen ottomanischcn
Reiche besteht, nm zu feheu, bis zu welchem Punkte man
in Stambnl glauben wird die Augen verschließen zu
können vor der neuen Lage, vor die sich die Türkei bald
gestellt scheu wird.

Aus Konstantinopel, 5. Mai , wird gemeldet: I n
der gestrigen Sitznng dcs Senaten wurde der von der
Kommission ausgearbeitete Ädrehentwnrf unterbreitet.
Die Debatte darüber wnrde auf die Tagesordnung der
nächsten Sitznng gestellt. Der auf den Krieg bezügliche
Pafsus des Adreßcntwurfes besagt: Obwohl die Fort-
führung des von Ital ien wider alles Necht und gegen
alle Verträge nud elementaren Grundsähe der Billigkeit
und Menschlichkeit heraufbeschworenen Krieges die Frie»
denslicbe unserer Regierung verletzt, so geht doch die
den Ottomanen angeborene Vaterlandsliebe jedem an-
deren Gefühl voran, wie, es die Erfolge der Truppen
nnd ihrer edlen arabischen Kampfgenossen dartun. Ge>
stützt auf den Patriotismus und die Tapferkeit ihrer
Kinder nnd im Vertrauen auf die Kundgebungen dcs
Billigkeitssinncs der zivilisierten Welt wird die otto«
manische Nation nicht zögern, bis zum letzten Bluts«
tropfen die Rechte der Ottomanen nnd die Ehre des
Vaterlandes zu verteidigen.

Aus Stockholm, 5. d. M., wird gemeldet: I n der
gestrigen Sitzung der zweiten Kammer des Reichstages
ist vom Abgeordnelen Lindhagcn (Sozialdcmokralj cin
Antrag auf Einführung der Republik in Schweden gc>
stellt wordeil. Dazu stellt „Dagcns Nyhetcr", das leitende
Blatt der liberalen Partei seft, daß dieser Antrag nicht
nur von dem Führer der Rcchtcn, sondern auch von den
Führern der Liberalen, und der Sozialdcmokraten als
ungehörig bezeichnet worcn ist. Leider sei die Kammer
dnrch das Grundgesetz genötigt gewesen, den Antrag der
gewöhnlichen Behandlung zu unterziehen, und habe ihn
nicht, wie sie es lieber getan hätte, ^u« fa<)t»„ beiseite-
legen können.

Tagcsncuiglcitcn.
— M n 5Uub für bescheidene Leute.) Mail muß sich

dazu bequemen, als Niemand zn gelten, seinen Namen,
Titel und Rang zu vergessen, wenn man ill den nencn
Klub, der in London gegründet wird, aufgenommen
werden wil!. Diese sonderbare Vereinigung legt sich die
Bezeichnung „Klub der Namenlo,en" bei, und jedes Mi t -
glied wird verhalten werden, als bloße Nummer zu sign,
rieren. Es ist nnr natürlich, daß ein Klub mi l ' so
radikalen Tendenzen auch nicht du' Vallotagc kennt, die
sonst in den meisten englischen Klubs, ust sogar mit ziem.
liäier Rigorosität, genbt wird. Männer und Frauen
werden, wie „Daily Chronicle" berichtet, in dem Klub
völlig gleichgestellt sein, bis auf dic einzige Vedlngung,

daß nach den Statuten des Vereines Männer bereits
nach vollendetem 21. Lebensjahre, Frauen hingegen erst
im Alter von 25 Jahren als Mitglieder anfgenommen
werden können, da es als selbstverständlich angeschen
wird, daß Damen erst wenn sie über die schönen Jahre
l)inans sind, jenes Maß von Bescheidenheit anszndringen
imstande sind, das nötig ist, um sich als „Niemand" füh-
len <zn können. Der Klnb beabsichtigt, hauptsächlich wis.
senschaftliche und künstlerische Bestrebungen seiner Mi t -
glieder zu fördern und besondere Vortragskurse über den
Zweck nnd die Ziele eines bescheidenen Lebens abzu-
halten.

— <?lace 2ux vamez!) Mau schreibt der „Frkf.
Ztg." aus Ncwyorl: Die extremen Franenrcchtlerinncn
Amerikas, die sich in jeder Beziehung den Männern
gleichwertig dünken, glanben noch eine besondere Ursache
zur Trauer oder zur Entrüstung zn haben. Sie sind
über die Haltnng der Männer während der Katastrophe
des „Titanic" empört. Die Verruchten bestanden näm-
lich darauf, daß die Fraueu zuerst gerettet würden. Fran
I . I . Brown voll, Colorado, die dort als Snffragelle
etwas gilt nnd unter den „Titanic"»Passagieren war,
wird, wie sie erklärt, anf einen Znsatz im Parteipro-
gramnl drängen, nach welchem die absurde „Frauen-
zuerst".Vorschrift geändert werden soll. Es solleil gleich-
viel Männer und Frauen gerettet luerdcn. Frau Lida
Ttokcs Adams, eine bekannte Suffragette von Philadel,
phia, geht noch weiter: Sie meint, bei künftigen Kala-
'trophen würden sich die Fraueil ein Vergnügen daraus
machen, die Männer zn retten. Frau Vruwn hat übri-
gens einen Trost: sie hat im Rettungsboot sechs Stun-
den rndcrn dürfen — gcnan wie ein Mann!

— lKein Musiker.) Der Durfmusilcr kehrte in einer
dunklen Nacht dnrch die Felder heim, nachdem er in
einem anderen Dorfe, wo sich der gute Trunk als ein
großer Versucher erwiesen hatte, seine Kunst geübt hatte.
Da er sich auf dem Wege eUvas einsam und verlassen
fühlte, setzte er seine Pasaunc an den Mund nnd schmet.
tcrte darauf los, um sich Mut zu mache«. Mal l denke
sich sein Erstannen, als er ein Getön vernahm, das klang,
als wenn ihm ein Kunknrrent vom anderen Ende dcs
Feldes antwortete. Er blies von neuem, bedeutend lau»
ter, und wieder klang die Antwort, diesmal fast vor
seinem Ohr. Sie stammle vom Vnllen des Vanern, der
ihn in Beantwortung ciner erneuten Herausforderung
prompt ill die, Luft schleuderte. Als der Musikant sich
von seinem Schreck erholt hatte, schrie er wütend in die
Finsternis hinein: „Sie Feigling, Sie! Aber eins kann
ich dir sagen, mein Innge! Dn magst ein sehr starker
Mensch sein, aber ein Musiker bist du nicht!"

— sNriiute, die traurig sein müssen.j Frohen Her-
zcns soll die Vrant znm Altare treten, so heischt es
der Brauch bci uns. Nicht so bei einem Voltsstamme in
Zcntralafrika. Die Braut, die den niedergeschlagensten
Eindruck macht, ist dort die beste. Ilberhaupt sind die
Hochzeitszcrenwnien recht seltsam. Am Morgen des
Hochzeitstages erwartet der Bräutigam wuhlgeschmückt
mit kahlrasiertem Kopse, in ein neues „kleid" aus
Feigenbast gehüllt, die Braut in seiner Hütte. Seine
Freunde gehen mittlerweile in das Hans der Erkorenen
nnd trageil sie nebst der Aussteuer, die allerdiugs ge>
wohnlich nur aus einem Messer nnd einem Lenoentuche
besteht, auf ihren Schultern znm „Hause" dcs Vräuti«
gams. Dieser Vranlzng gleicht einem Tutcngangc; auf
den Gesichlern aller wohnt Traner nnd besonders die
Braut luchklagt in den herzzerreißendsten Tönen. Auch
wenn sie ihren Bräutigam zu Gesicht bekommt, hält ihre
Traner an, und selbst das reichliche „Hochzeitsdiner",
das stets aus Pilzen besteht, kann ihre Tranrigkeit nicht
mindern. Erst wenn sie sich in das Hintergemach dcs
„.Hauses" in Begleitung einer Tante zurückgezogen hat,
zeigt ihr Gesicht Fröhlichkeit. Ter Bräutigam hat übri«
gens für seine Frau dem Schwiegervater Zahlung zn
leisten, und zwar besteht auch hier in diesen »vellentlege»
nen Regioneil das System der Abschlagszahlung. Die
erste Rate ist bei der Hochzeit fällig, die zweite bei der
Geburt des erstell Kindes' sie variiert, je nachdem das
Erstgeborene ein Knabe oder ein Mädchen ist. Wegen der
dritten nnd letzten Rate entstehen manchmal erbitterte
Kämpse; denn gar häufig kommt es vor, daß der Mann
leinen Pfennig mehr herausrücken wil l, wenn er das
erhoffte, Glück mit seiner besseren Hälfte nicht gefnn»
den hat.

— lDer „dicke Kerl".) Folgende kleine Geschichte
aus Washingtoner Regierungskreisen »lacht gegenwärtig
die Rnnde durch amerikanische Blätter: Der frühere
amerikanische Staatssekretär des Äußern, jetzige Senator
Elihn Rout, der nebenbei die angenehme Eigenschaft hat,
Mill ionär zu sein, hatte vor kurzem einen nenen Buy
ill seine Dienste genommen. Der kleine „Colored Gentle,
man" war ebenso diensteifrig wie harmlos. Vor jedem
l)atte er die größte Hochachtung. An einem seiner erstell
Tage nach dem Eintritt des Kleinen fragte Senator
Rout ihn, wo sein Papierkorb geblieben wäre. „Den hat
Herr Riley genommen," sagte der Junge. „Herr Riley?"
sragte Root erstannt. „Wer ist das?" „Nnn, der Diener
hier," gab der Boy znr Autwort. „Ach so, dn meinst
Pete," bemerkte Root nnd ging wieder ail seinc Arbeit.
Nach einer Weile fragte er den Inngen, wer denn das
Fenster bei der Kälte geöffnet habe; es sei ja vor Zug
nicht ausznhalten. „Das hat Herr Lantz getan," war des
Jungen Antwort. „Herr Lantz! Wer znm Teufel ist
Herr Lantz?" — „Der Fensterputzer," sagte der Junge.
„Höre 'mal, mein Junge," sagte der Senator, „rede nicht
fortwährend alle Leute mit dem feierlichen ,Hcrr' an.
Nenne die Leute mit Vornamen und merke dir das! Ich

,veiß ja sonst nie, wer gemeint ist." Nach etwa einer
Lwndc steckte der Boy den Kopf dnrch die Tür nnd rief:
„Höre 'mal, Elihn, draußen ist ein dicker Kerl, der dich
prechen wi l l ! " Der Senator war starr vor Staunen
über die unerwartete Wirknng seiner Worte nnd sprang
auf. Der „dicke Kerl" aber war niemand anders als Prä-
sident Tast.

Lolal- und
— lSitzunq dcs Landcsschulratcs vom :!<>. April.)

Definitiv angestellt wnrden folgende provisorische Lehr-
pcrsonen an Volksschulen: Joses G o r i ^ e k in Adle-
chitz, Viktoria S v e t e k in Haselbach, Elisabeth T r en z
in Laibach (deutsche städtische Mädchenschule), Franziska
N o v a k in Ledine, Marie M i k l a v e c - I a n ,^a in
Inncr-Goritz, Rosa P i c h l e r in Lipuglav, Marie
S i r n i l in Golo, Lndmilla O m e j c in Tschernutsch,
Theresia G r e b e n c in Prcsser nnd Joses A d o l f in
Steinwand. — Versetzt wurden: Alexandra K u r d i n
von Weinitz nach Laserbach, Leoftoldine^ K u g e j von
Vojslo nach Hotcdcrschitz, Antun S e v a h e r von Nen-
marttl nach Krainbnrg, Johann G r a d von Ko^ana
als Lehrer nach Laibach l^l . städtische Knaben schule) und
Aloisia T r o 5 t von TrÄ^-c nach Oblak. — Die Lehr-
stelle in Gora und zwei Lehrstellen ill Laserbach gelangeil
neuerlich zur Ausschrcibnng. — Bewilligt wnrde die Er.
Weiterung der Volksschule in Hl. Krenz bei Landstraß
aus drei Klassen, der Voltsschule in Maichan aus zwei
Klassen nnd der Volksschule in Untcr-Karteln aus zwei
Klassen. Die Erweitcruug der Volksschule in Egg aus
drei Klassen wurde abgelehnt. — Entschieden wurde über
Beschwerden, betreffend die Umschulung von Ortschaften,
bezw. Ortschaftstcilen aus dem Schnlsprengel Salloch
nach Luftlal nnd ans dem Schulsprcngcl Hönigstein nach
Untcr.Kartcln. — Beschlüsse wurdeu gefaßt in betreff
der Entlohnung des katholischen Religionsunterrichtes
an Volksschulen, bezüglich der Abhaltung der Rcifeprü^
fungcn im Summerterminc !912 an den Lehrer, und
Lehrcrinnenbildungsanstalten und betreffend die Verleb
hung von Staatsstipendien pru l9I2 an Zöglinge der
l. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach. — Anträge wur«
den beschlossen wegen Besetzung von Lehrstellen am I.
und I I . Staatsgymnasium in Laibach, an den Staats-
gymnasien in Krainburg nnd Rudolsswerl, an den
Slaatsrealschnlen in Laibach nnd Id r ia lind an der k. k.
Lchrerbildnngsanslalt in Laibach, ferner wegen Ncför-
dernng von Lehrpcrsonen an der k. k. Lehrerbildungsan-
stalt und an der k. k. Ubungsschule ill Laibach in Höhcrc
Gehaltstlassen, wegen Ncusystcmisicrung lind Ansschrei«
bnng voil Lehrstellen au Mittelschulen'und Ux'gen Ver>
mehrung der Religionsstunden in der 7. Klasse der
Staatsubcrrealschnlen in Laibach nnd in Idr ia . — Der
wirtliche Lehrer an der Staatsreal schule in Laibach
Dr. Philipp F r e u d wurde dcfiuiliv im Lehramle unter
Zncrkcnnuug dcs Titels „Professor" bestätigt. — Endlich
wurden mehrere Personal, und Disziplinarangelegen
heilen der Erledigung zugeführt.

— lIommandoilbernahmc.) Seine Erzellenz Feld'
marschalleutnant K n s m a n c l' hat, vu» der Inspizie
rnng znrüclgckchrl, das Ctatiuns- und Mililärstations
lommando wieder übernommen.

— ftlrztliche Nachricht.) Der trainische Landesaus-
schuß hat mit der Vcrtretuug des Dislritlsarztes in Arch.
Vezirkshauptmaunschaft Gurkseid, Herrn Dr. Paul
I n d r a , Distriktsarzt in Landstraß, betranl. Herr
Dr. Indra wird einmal ill der Woche nachmittags in
Arch ordinieren nnd anch alle sonstigen ärztlichen An-
gelegenhciten im Sanitätsdistrille Arch bcsorgen.

— <Aus der Diözese.) Ernannt wnrden! Herr
Franz S p a r o v e c , Psarradminislralor in Vrhpolje
bci Moräutsch, für die Pfarre Krar.cn und Hcrr Marti»
^ t n l a r , Präfctl in den fürstbischöslichen Anstalten,
sür die Pfarre Trboje bei Krainburg.

— lTodesfall.) Gestern ist in Laibach Herr Mi l i tär
verpflegsvcnvaller i. R. Simon P u g a < " a r , der Se<
nior einer in unserer Stadt hochgeachteten Familie, im
8li. Lebensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis findel
morgen ilin 5 Uhr nachmittags vom Tranerhanse Bahn»
Hufgasse I I aus nach dem Friedhofe zum Hl. Kreuz stall.

— Instruktiver Ausflua..) Die Zöglinge des vier-
ten Jahrganges der hiesigen k. k. Lehrerbildungsanstalt
unternahmen am verflossenen Samstag nnter Führung
ihres Fachlehrers beim schönsten Wetter cinen Ausflust
nach Stauden bei Rudulfswerl zwecks Besichtigung der
dortigen lrainischen landwirtschaftlichen Schnlc. Sie
wnrden vom Direktor der Anstalt, Herrn Wilhelm
R o h r m a n n , empsangen nnd herzlichst begrüßt-
Daranf wurden ihnen nnler seiner Führung und in
Begleitung des gesamten Lehrpersunals die wichligstcn
Objekte der Anstalt dcmonstriert. Der Ansang wnrdc
mit den reichen Lehrmiltelsammlnngrn und mit der Ein-
richlnng der Schnl- nnd Wohnzimmer gemacht. Sodann
wurden vom Herrn Ingenienr N e d e r n j a k die land'
wirtschaftlichen Gcräte nnd Maschinen, die im Schulhofe
eine kleine, aber zierliche Ausstellung bildeten, in be>
zng anf Zusammensetzung, Wirkung und Anwendung ci>>-
gehend besprochen. Dann begaben sich die Ausflügler in
die Molkereiabteilnllg, wo ihnen Herr Adjunkt P l a -
n i n 5 e k die Milchseparatoren, die Butterfässer und
andere Gcräte im vollen Betriebe vorführte. I n den
mustcrgültigeil Rinder, nnd Schweinestallungen wurde"
ihnen deren Einrichtung, die Nutzungseigenschasten und
Körpersormen der gezüchteten Montavoner nnd Murbl"
deller Rinderrasse sonne der veredelten dentM»
Schweinerasse veranschaulicht. Durch die Fullerrän»"'
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und durch den Hühnerhof, lvo den angehenden Lehren
U'ichlige Winke hinsichtlich der rationellen Hühner- und
Kaninchenzucht gegeben wurden, gelangten die Teil^
nehmer zum naheu Vieuenhause, wu sie der Adjunkt L a°
p a j n e mit seiner Nieuenzuchtbetriebsweise besannt
macl)le. Weilers wurde die Anlage der Dnngslätle, die
Behandlung des Düngers, die Gewinnung und Ver-
ioendung der Jauche cm Ort und Stelle gezeigl und be-
spruchen. Herr Adjunkt Z d o l^e, k hielt in den «arten-
anlaglii einen Vurtrag über die Pflege der Mutter»
l'äume, über das Veredln, Sehen und Ausziehe» der
Obstbäumchen, der Neben und der Gemüsepflanzen so-
wie über die Hcrstellnng der Spargel, und Gnrkeiibeete.
Aus dcu Gärten führte der Weg die Ausflügler an den
VersuclMeldcrn vorbei zu !x,'n neuerrichteten Weide-
Plätzen, wo sich gerade das Nind nach Herzenslust luin-
uicltc und sich das saftige Grün wohl schmecken ließ.
An lehter Stelle kamen die Kellerräume des Schul,
gcbäudes an die Neihe, wo die Zöglinge mit den wich»
ligsteu Negeln der Kellerwirlschaft belanttt gemacht lvur»
den. Txis'köstliche Produtt der Kellerwirtscl)<isl bildete
lnit einem delikaten Ausschnitte zum Schlujse eine aus.
gezeichnete Jause. Viit den besten Eindrücken und mit
Gefühlen der aufrichtigsten Dankbarkeit verabschiedeten
sich die Ausflügler vom Herrn Direktor und von den
Herren Adjunkten, die der guten Sache insgesamt mit
der größten Liebenswürdigkeit ihre sreie ^eit und ihre
Kräfte geopfert hatten, und lehrten mit dem Abendzuge
nach Laibach zurück.

~ <Dcr Verein der Ärzte in Krainj besichtigte ge-
legentlich sciuer Muiiatsversammlniig am 2. d. M. das
Baiser Franz Joses-Krankenasyl. Der Obinani, des Ku»
wtoriums, Herr Primarius Dr. Emil Bock, und die
.Herren Anstallsärzle Dr. H ü g l e r und Dr. S t a u -
dach er sowie .Herr Verö l ter A r tu erlvarlelei, die
zahlreich erschienenen Vereinsmilglieder im Ordinations-
zimmer des Asyls, woraus .Herr Primarins Dr. N o ck
einen kurzen Bericht über dessen Entstehungsgeschichte,
Bau und Verlvallung erstattete. Hieraus folgte die Ve-
sichligung der Anstalt. Es wurden nicht nnr sämlliche
Krankenzilnmer und die herrliche, stimmungsvolle .̂ >aus.
kapelle, sondern anch die dem Netriebe dienenden ^ianme,
wie Heizuiigsanlage, Mischlüche und Küclie, einer ein»
gehenden Besichngung unterzogen. Da in der Küche qe>
rade die Abendcinsspeisnng erfolgte, konnten sich die
Arzte durch Koslprobeli vou der vorziiglichen Verpslegniig
überzeugen. Endlich wurden die ausgedehnten Garlen.
anlagen und die Wirtschaftsgebäude in Angenschein ge-
nommen. Die Mitglieder des Vereines der >.'lrzte ge-
wannen die Überzeugung, daß die Krainische Sparkasse
im Baiser Franz Ioses-Kra»te»aslil eine mnstergüllige
Nnterlunsl für zahlreiche sieche und ullheilbare kranke
gesckiassen hat. Wenn einnial die berusenen Faktoren
daran gehen »verdeii, für Krain ein allgemeines össent»
liches Siechenhaus zu errichten, das unsere überfüllten
Heilanstalten entlasten soll, so werden sie die im Asyle
bewährten musterhaften Einrichtungen und dic darin
gesammelten Erfahrungen beherzigen muffen. Darin
liegt die weitere, Bedeutung diefer Anstalt, deren Nuf
schon weit über die Grenzen unseres Heimatlandes ge»
drungen ist. Die musterhafte Leitung ist hauptsächlich
l'in Verdienst der aufopferungsvollen nnd uneigennützig
ĝen Tätigkeit des Kuratoriums, in erster Linie dessen
Odmannes, Herrn Priinarius Dr. Nock, nnd der ihm
zngeleillen Arzte nnd Venvallnngsbeamten.
. ^ ' ^vtolatlldcmie.j Samstag abends veranstaltete,
ü ^ m ' "?^ ' Turnverein ..Solol' l . " im großen Saale
oes ,^e, tn, dum" <>i»o Akademie zur Feier des süns»
zMayrigen Bestandes der Sokulurganisalionen nnd des
l'MNalirigen Bestandes des Vereines „Solol I." I » den,
mit Blumengennnden und Sokolplalalen gesclunackvoll
<n,ssse,chiunckten Saale hatte sich ein zufriedenstellend
.Phlrclches Publiluin eingesunden, das die recht gedie«
genen Programmnummern mit großem Beifall enl-
gegennahm. -verr Podslarosla Dr. P e s t o t n i k be-
Muhte vor allem die Vertretungen des Verlxmdes der
slovenlschen Sololvereiue und d<'r Gauverbände Laibach
nnd .Kramburg suwie die Altherren nnd Milbegründer
des I „5n i Solul, die Herreu D r e n i l , Peter Nilt v.
G r a s s e l l i und M u la ^ e l , und gab in seiner Fes»,
rede einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung
der Sokulorganisalionen bei den Böhmen und bei den
Slovene»,. Die 1862 in Prag erfolgte Begründung des
l'rsten böhmischen Turnvereines l>a'bc 1863 in Laibach
den „Iu/.ni Sokol" ins Leben gerufen, aus dem 1868
bor „Ljubljanski Solol" hervorgegangen sei, der sich »<^,
bcm Muster der böhmischen Sololorganisationen nach
drn Id<'en der Altmeister Tyrä nnd Lügner reforinierl
l)abe und ans einem Tnrverein eine naliunalbedenlsame
^rcpnisalion geworden sei, die ihre Ausgabe nicht nur
in der turnerischen Körperpflege, sondern auch iu der
^eistigf,i Ausbildul^g und in der Charatterscstigung
'hrer Mitglieder erblicke, welches Programm sie dnrch
l'ntsprecl>'nde Einrichtungen lNildungsseltionen, Sänger,
runden, Lesehallen, Bibliotheken, Orchester, Vortrage
usw.) planmäßig realisiere. Der Verein „Sokul I . " ,
^ r mit ^>l„ hcl,ri^'„ I<,h^' das M seines fünfjährigen
^estandes begehe, zähle zu den tätigsten sluvenischen
sololurganisationen. Der beifällig aufgenumuunen
Festrede folgten Gesangsvorlräge des geniischlen Ver»
"nschores, der uuter Leitung des Hcrrn I . Po< ' , i -
^,."l n , k recht Nettes zu Gehör brachte, wobei zu eiuer
'^l,g<'„ Wiirdigung der Leistungen nicht außeracht gr.
Hen werden darf, daß er aus einen kaum zweimonal-
"Yen Bestand znrückblicken kann. Herr Professor

5 , " ^ detlalnierle E. Ganglo ,.I'<^',» tt.'koi'"'"-
' l r (^i. V i d m a r überraschte durch ladellos präch-

lige, graziöse Vorführungen turnerischer Freiübungen
unter Musikbegleitung: das unter Herrn A. I a k l s
Leitung stehende Vereins.Slreichmusilurchester ließ an
Gediegenheit der Darbietungen nichts zu wünschen üb.
rig und lrug für seine ganz undiletlantisch Präzise Lei»
slüngen rauschenden Beifall davon, desgleichen das Cello.
Solo des Hr^rn E. K e n d j a und das Violin-Solo des
Herrn S i r n i l . L. Adamn-' dem „Salonorcheslcr des
Sokol I . " gewidmete Orchesterkomposition „l>iiomiil»Ili
Ii«t" gefiel'recht gut. Wenn das Programm kürzer ge-
Wesen wäre, so halle die Vercinstallnng noch günstigere
Eindrücke hinterlassen. Nach der Akademie sand in
Tralniks »teslanralion eine gesellige Zusammenkunft
statt, bei der Herr Podslarosla Dr. P e s t o l n i l den
anivescnlX'n Mitbegründer des „ I u / n i Sukol", Hcrrn
D r e n i k, aufs herzlichste begrüßte und ihu ob seiner
nuermüdlicheu nationalen Tätigkeit als Muster sür alle
richtigen, auf die gesteckten Ziele unbeirrt hinarbeitenden
Sokolislen hinstellte. Nachdem Herr D r e n i k gedankt
nnd dem „Sokol" das beste Gedeihen gewünscht hatte,
wurde der offizielle Teil der Veranstaltung geschlossen.

<Die Genossenschaft der Kleidermnchcr, .Kürsch.
ncr, .Huimacher und Handschuhmacher in Laibachj hielt
vorgestern vormittags im „Mestni dom" ihre diesjährige
Hauptversammlung ab. Der Genosscnschaslsobmann,
Herr ^ranz I e l u ^ u i k , begrüßte die Anwesenden
und stellte ihnen den Herrn Kommissär B u k o v n i k
sowie di'n Herrn Genossenschaftsinstrultor Dr. B l o «
d i g vor, »vorauf das Sitnmgsyrotokoll der vorjährigen
Hanpwersammlung genehmigt wurde. Hierauf folgte
der Präsidialberichl. Die Genossenschaft halle im ver»
slossenen ^>ahre 7 Ausfchußsil'.nngen, in denen 75 Zu>
schrislen lrils des städtischen Magistrats, teils der Hau»
dels, nnd Gewerbetammer und der k. k. Landesregie»
rung der Erledigung zugeführt wurden. Am 14. Mai
vorigen Jahres fand eine außerordentliche Generalver»
sainmlnng statt, worin der von den Gehilsen verlangte
Kollektivverlrag zur Spraclie gelangle, jedoch nicht die
^nsliinmung der Meister sand. I m verflossenen Jahre
wurde die Genossenschaft der Schneider sür die Umge»
bung Laibach gegründet, konnte aber bis heute ihre
Tätigkeit nicht ausnehmen, weil von der Landcsregie.
rung die Genehmigung der Statuten noch nicht erfolgt
ist. Es wurden mehrere Meislerzusammenlünsle veran-
stallet, auf denen sür die Mitglieder wichtige Angelegen-
heiten zur Sprache gelangten. Die Geoffenschaft Vera»,
slallele im vergangenen Jahre über Vermilllung des
Gelverbeförderungsamtes znx'i ^achlurse für Schneider
nnd Schneiderinnen' an ersteren« nahmen ^ ' Meister,
an letzteren» 42 Schneiderinne», Meisterinneil und Ge<
hilfinnen teil. Bei dieser Gelegenheil fanden auch die
Prüfungen sür jene Meisterinnen stall, die lein Zeug»
nis besihcn und doch selbständig werden wollen. Dieser
Prüfung nnlerzogen sich 17 Schneiderinnen aus La,',
bach und auch vom Lande; allen wnrdcn Zeugnisse ails»
gefolgt. Die Genossenschaft zählte am Iahresfchluß
80 mäunliche und 76 weibliche, fount 156 Mitglieder.
Der Genossenschaft sind 12 männliche und 13 weiblici)e
Milglieder bcigelrelen. Eingeschrieben wnrden 16 Lehr»
linge und 71 Lehrmädchen. Von der Eiuschreibgcbühr
besreil waren 29 Lehrmädchen, im ganzen Jahre jedoch
46 Lehrlinge und Lehrmädchen. Die Gehilsenprüfung,
die iii vier Terminen stattfand, legten 13 Lehrlinge und
3l) Lehrmädchen mit gutem und sehr.gutem Erfolge ab.
Au Einnahmen l)atte die Genoffenfchast 1372 lv A6 l>,
an Ausgaben 1238 X 5<» !> zu verzeichnen; nach Abzug
von 6l»l) X, die iu der städtischen Sparkasse angelegl
sind, verbleibe» 638 X 50 I> wirkliche Ausgaben, es
'.vsnllierl daher ein Überschuß von 727 K l4 I>. Das
Gesamlvermögen der Genosseuscliasl belies sich mil Ende
l!)I I aus 3739 lv H b, wovon dein Nnlerslü!'.uugssonds
62«! X zusalleu.. Über Antrag der Herren Revisoren
P r e s l e r und G r e g o r i n wurde der Nechnungs-
abschluß genehmigt. Eine längere Debatte entspann sich
über die Verwendung von Genossenschaslsgeldern sür
Darlehen an Mitglieder, welche genossenschaftliche Arbei-
ten auszuführen 'haben. — Bei den hieruf vorgenom.
meneu Wahlen elllsielen von 65 abgegebenen Slimmrn
58 a,ls folgende Herren: Obmann ^rauz I e > o.' n i l ,
Stellvertreter Johann K e r s n i 5 , Ausschußmitglieder
Matthäus D r 5 a j , Joliann K e r s n i <', Joses G r e -
g o r i n , Anlon K r e j ^ ' i , ^riodrick) P o l h a j m e r
nnd Joses A h <,> i n , Stellvertreter Franz K r a i g h c r ,
Barlhulomäus Lo / a r und ssranz K r e . ' ; Rechuungs-
revisuren Joses N o j i n a und Johann K r e 5 ; Dele»
gierte sür den Gehilsenverwnd Matthäus D r i i a j ,
Friedrich P o l h a j m e r , Josef G r e g o r i n und
Joses A h < " i n ; Schiedsgericht Josef N o j i u a , Pri»
inus C a s s e r m a n n und ^r,edr»ch P o l h a j m c r.
Vertreterinnen des weiblichen Ausschusses sind: Frau
Marie P a l m e als Obmännin und Fr l . Julie J a n -
" a v als deren Stellvertrelerin. Für das Jahr 1912
wurde aualog der vorjährigen Umlage eine solche von
'̂ l< bestimmt. Die Genossenschasl wird auch heuer sür

jedeu Lehrling, beziehungslveise sür jedes Lehrmädchen,
zwecks Besuches der gelverblichen Fortbildungsschnle je
l K beisteuern. Die Generalversammlung beschloß hier.
aus uach längerer Dcwlle, in einer uci »,cx: einznbern.
senden Generalversanimlullg die Frage der Errichtung
l'iner Krankenkasse, an der auch Meisterinnen teilnehmen
können, zur Sprache zu bringen. Ebenso werde dieser
außerordentlichen Generalversammlung die Frage der
-liegelung der Darlehen an die einzelnen Mitglieder vor.
behalten! ^um Schlüsse wurde dem Obmann eine Nemu.
neralion von ><><> >̂' '»»erkannt, ivomu! dieser die Ver-
sanüulung schloß.

— lWohlta<i.qlrii5vcrani.tnliuna. jür dic Ttudcnicn.
lüchc dcs Vereines „Domovina".» Wie schon berichte:,
veranstaltet die akademische Ferialverbindung „Talxi"
nnler Mitwirkung der Damen aus den Laibacl)er Ge.
scllschastslrcisen Samstag, den 11. Mai, im hiesigeil
„Narodni dom" ein großes Wohltllligkeitsfest. Aus den»
umsangreichen Programme seien nur der Frühlinnsball
im Festsaale und der Kaliarett-Abend im Tokulsaale
hervorgehoben. Das Kabarelt.Programm enthält u. a.
mehrere Gesangsszenen ans modernen Operetten, tomi.
sche, humoristische und mimische Stücke, Gesangsvorträge
Ulid als t5i-<-üi liNrzl^lioil ein Mädslf<'iibal!ell, worin als
Täuzerinnen kleine Mädchen von 8 bis 12 fahren aus«
lreleu lverden. I m Tokolsaale sowie in allen Nebenrm,.
inen des großen Saales gelangen Büselle und Pavil.
lons zur Ausslelluug, wo D<M!en allerlei Erfrischungen,
Weine, Champagner, Eis usw. verabreichen werden.
Eintrittskarten per Person zu 2 l< und Tlndenlenlarlen
zu 1 X 20 l, M d an der Kasse nnd in» Vorverlause
in den Trafiken A. ('e,^arl sSckjellenburggasse) und
I . Dolenee sPre^rengasse) crhnlllich. Bei der Veranstal,
tung wird das vollständige Orckiesler der „Slovenska
Filharmonija" inilivirlen. Veginn der halnrellvurslel.
Iniig um 8 Uhr a be lids.

— <Von drr <5rdbcbenwarte.j Gestern, nach aussal-
lcnd langer seismischer ^iuhe, um 8 Uhr 5 Minulen
26 Sekunden abends Beginn einer kalaslroplM'n Fern^
bebenauszeichnung auf allen Instrumenten. Einsah der
zweiteil Vorläufer um 8 Uhr 10 Minuten 6 Sekunde!'.
Beginn der langen Wellen um 8 Uhr 15 Minuten 57 2 ^
künden. Hauplbewegung von !60 Millimetern um 8 Uhr
19 Minulen 58 Sekunden, entspr^iend einer wirklichen
Budenbewegnng hierorts von 0,5 Millimeter. Herddislanz
über 3000'5,!ilomeler. Die ersten Impulse weisen ans
einen Herd im Tüdweslen hin. l^.

<Das t. t. Postamt in Krainbnrq! wurde a»n
6. d. M. vom Herrn Oberposlmeisler U!ep><' über.
nommen, der bisher die gleiche Stelle in Gurtseld bc-
kleidet hatte. Der in den Nul> stand getretenen Pol>
meisteriil vui, Krainbnrg, Frau Nerta N 0 h r m a n n ,
wurde sür ihre 28jährige, in jeder Hinsicht sehr znsr,>
dcnstelleude Dienstleisluug von der l. l. Posldirettion >ll
Triesl die volle Aii.rlennuilg ausgesprocheii. Bemerll je>.
daß das Poslaiul in 5>trainburg dnrch liahezu 1l»<» Jahre
von der Familie Scaria venvallel wurde. I m Jahre
814 wurde die Postmeisterstelle in Krainburg dein Kars
Josef Scoria, Tchloßherrn zu Prevola bei ,<,trainburq,
verliehen. Hierauf versah den Posten seine Tochter Ga-
briele Scaria, eine große Wohltäterin der Krainburger
Sludentenlüche, nach ihr der pensionierte Geudarmeris'
riltmeisler Karl Saria und zuleht dessen Tochter Verta
Scaria, verehelichte Nolirmann. —l5.

— lFünfundzwanziqjährisscs Dirnsljnbiläum.j Herr
Anlon I l l e r sch i l s'ch , Buchbinder bei der Firma
Jg. von Kleinmayr u. Fed. Nambcrg, beging am 1. d. M .
das Fest seiner fünsundzwanzigjährigen Angchörigkeit
zur geuannten Firma, bei der er seit den« Beginn seiner
Lehrzeit tätig ist. Zu gleicher Heil beging er das Fest
seiner sünjundzloanzigjährigen Mitglicdscl)ast beim Ver»
eine lalholischer Handwerlsgehilfen in Laibach.

— lUnqlückssälle.j I n der Papierfabrik zn Jusejs-
lal wurde am vergangenen Samstag die Arbeiterin
Josesa Poga<!ilil bei der Arbeit aus eigenem Verschul-
den von einer Maschine erfaßt, wobei ihr drei Finger
der rechten Hand zerquelscht wurden. - Der Taglöhner
Marlo Narduni »uar am 2. d. M. in Podobeno bei
Bischoslack mil dem Breltersühren beschäfligl. Unler»
luegs kippte der Wagen um, Narduni kam unter ihn
zu liegen nnd zog sich mehrere Beinbrüche sowie schwere
innere Verletzungen zu. — Der 15 Jahre alle Besitzers«
sühn Peter Primoxi<' aus Podple^e hackle sich am 2. d.
beim .Hulzzerlleinern mit einer .Hacke au? Unvorsichll>
keil in die linke Hand und verlehle sich sclftver. Veim
Auslade» von Baumstämmen verunglückte der 16 Jahre
alle Besiherssuhn Iul)ann Presetnit aus Iexica am
1. d. M, dadurch, daß ihm ein Naumslamm aus den
rechten Fuß siel und ihn brach. — Den, Keuschler Matth.
Dolnnnr aus Podsmrcl flog am 3. 0. M. bei der Ne-
paratur eiuer Brücke in Dobrava ein scliarflanliciei
Slein ins linke Auge und verletzte es schwer.

^ Mnbruchsdiebstähle im Nezirte Adelsberq.j Au^
Adelsberg wird uns folgendes berichte!: Da sich die
Diebstählc in letzterer Zeit sehr mehrten, .ourde der
l. s. Gendarmerie der Austrag erteilt, diesem Umstände
ein besonderes Augenmerk zuzuwenden. Durch Vorpaß,
hallen gelang es einer Patrouille des lye»darmelu'.
Postens Adclsberg am 2. d. M . srüh auf ber Hutwei^
Jelinel des Einbrechers Anton Zorman aus Hru^evj»
habhaft zu werden, lvährcnd es dem Komplicen trol-,
Gebrauches der Schußluafse zu enttommcn gelang. H"^
man, der einer größeren, vielleicht internationale,, Ein-
brecherbande anzugehören fcheiul, ivurde dem Bezirks-
gerichie in Adelsberg eingeliefert; nach den Komplicen
wird gefahndet.

" lVerhaftunq cinro rnlsprunqens" 2"°fl inqs.j
An, 1. April l. I . ' ist m,s dem b.zirlsgerichll.chsn G.^
sängiiis i i , R u d o l f ^ r l ein gewisser ^ ' ^ ^ ' ' ^
c>nt,prunge>,, der wegen DiebslahleS "nss ^ l d w n a g -

m I' . , < ,,«>> »Islnastel w m o l . >l̂ er lau»!

Pol^e.a<ie.i e» ' ' "N'tt "d " ^ ^ ,̂  ^ ^ , „ . . ,

^ ^ ' N ' . a l l r B u i , ^ ^ der Polizei nach vor.

n ^ g a ^ ^ " ' ! ' daklyluslupischer
A!.s?T»? dem Landesgerlchle e.ngel'eserl.
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'-' sVcrhaftetc Fraucnsperjoncn.j Äiontag verhaftete
die SicherhelMvache zwei schon abgestrafte ältere
Franensperfoncn und ein 18jähriges Mädcl^'N ans
Ulnersteiermark lvegen Landstreicherci. Dic arbcits»
schcnen Weider »vurdcn dem zuständigen Gerichte ein°
geliefert, ferner lvurde auf der Triester Straße eine
dienstlose Bäuerin angchaltcn, weil sie mit Gewalt in
der Baracke einw Pcrzchrungsstencranssehcrs nächtigen
loollte. Ans dem Marktplatze wnrde eine dienstlose, an-
geblich envas schnxlchsinnige Frauensperson wegen Va«
gieren^ angehcilten.

— <Wochcnviehmartt in Laibach.j Ans den WoclM«
oiehmarkt in Laibach am 1. d. M. »vnrden 270 Ochsen,
124 Kühe und 26 Wälder aufgetrieben. Darunter be»
fanden sich 280 Schlachtrinder. Die Preise, notierten
für Mastochsen mit 9<» bis N<», für halbfette Ochsen
mit 80 bis 90 und fnr magere Ochsen mit 70 bis 80 l<
sür 10l̂  Kilogramm Lebendgewicht.

^ lReichovcrwiescne Einbrecher.) Der 1892 in Pod-
lapae in Kroatien geborene Grnjiea Mielielovi«" nnd
der 188s in Farta^elxie geborene Lndwig Spindri«^ »vur»
den wegen Einbrnchodiebstahles zll einer achlzehninonal-
lichen Kerterstrafe vernrteill nnd gleichseitig ans allen
iln Neichorate vertreleiten Königreichen nnd Ländern
ansgelviesen.

"' ^Gefunden.) Ein Geldtäschcheil mit einem größeren
Geldbetrage, eine Halstralvatle mil, einer goldenen Na«
de! und eine silberne Offiziei'sMle mil einein Anhängjel.

Theater. Kunst und Literatur.
Außerordentliches Konzert der Philharmonischen

Gesellschaft.

Dao am Samstag stattgehabte Gesellschaflölonzert
gestaltete sich, um mit Worten des Gesellschaftsdirektors
zu reden, „zu einem epochalen Ereignis". Galt es doch,
dem hochverdienten Musikdirektor und Tonsetzer Josef
^ ö h r e r nach einer außergelvöhnlichen, an Miihen,
Erfolgen nnd Ehren überreichen Tätigkeit im Dienste
der Gesellscl)aft den feierlichen Abschied zu bereiten und
damit einen bedeutungsvollen Abschnitt ihrer Geschichte
abznschließen. Fast ein volles halbes Jahrhundert, von
1865 bis heute, war Josef Zöhrer als Lehrkraft der
Philharmonischen Gesellschaft in Laibach tätig. Welche
Unsumme von ernstem Streben, Leiden und Kämpfen
liegt in diesem e i n c n Worte! Nnd all das, der volle
Ertrag eines ganzen Menschenlebens, lvar in niccrmn.
dender Treue und Hingabe dem c i n e n ehrwürdigen
Institute, gewidmet, das seit 17U2 — als das älteste
seiner Art diesseits der Alpen — das Feuer edler Kunst,
pflege nxicherhält. Die bedeutsamen Ereignisse des Lall«
dessubiläums 1883, der Einweihung der Tonhalle s189y
nnd des 200jährigen Gesellschaftsjnbilänms s1902) sind
mit der Gestalt ^osef Bohrers verknüpft. Dnrch fast ein
volles Menschenalter — seit 1888 — führte Zöhrer den
Dirigenlenstab durch dreißig Konzertwintcr hindurch. I n
solcher Tätigkeit dürfte er nicht nur die ganze Fülle klas-
fischen und modernen Kunstschaffens in den Niesenwellen
der Orchesterfinten dem hiesigen Publikum entfesseln,
sondern auch eigene orchestrale Schöpfungen und kleinere
Inslrumentalwerke als produktiver Meister sich und der
Gesellschaft zur Ehrc darbieten. I l l Rührung nnd Er.
griffenheil sieht mail einen Iüngcr Polyhymnias, der
sich bei seiner Rüstigkeit des Leibes und Geistes wohl
einen gottbegnadeten nennen darf, an der Schwelle des
Greisenalters von der vertrantcn Tätigkeit scheiden, um
in den wohlverdienten, dnrch Gottes Gnade hoffentlich
recht langen, gesegneten Ruhestand überzntreten. Mai l
erlebte diese Stunde im Gefühl: ein ernster, bcdeutungs»
voller Moment in der Geschichte dcr altehrwürdigen Ge»
sellscliast ist eingetreten.

Bereits am Vorabende gestaltete sich die General»
probe zu einer schlichten und erhebenden Abschiedsfcier,
indem sich Musikdirektor Zöhrer in ergreifenden Worten
von dem vollzählig versammelten Sängerchur verabschie-
dete. I m Ringen nach hehren Zielen könne es und sei es
»icht immer ohne kleine Disharmonien abgegangen, aber
^ - so bat dcr greise Meister mit sichtlicher Rührung —
sortscliallen möge nnr die Harmonie, in deren Dienst
uian sich zusammengefunden. Mi t dieser weihevollen Ver.
abjchiednng war die Ehrnng eines trcuerprobtcn, aktiven
Mitgliedes, des Herrn Geschäftslciters Karl W a n i sch,
verbunden, dem durch den GesellsäMtsdirektor in ehren»
dcn Worten für mehr als 25jährige werwollc Mitwir-
lung dcr Ehrenring der Gescllscl^ft überreicht wurde,
wofür der also Ausgezeichnete in herzlichen Worten
dankte.

Am Fest. und Ehrcnabende Zührers, bei dcr Kon-
zermuffuhrnn^ war der Saal der Tonhalle mit Reisig-
gewindcn, Kränzen und Lorbeerbäumen geschmückt. Als
der Meister an das festlich bekränzte Dirigentenpnlt
trat, begrüßte lhn mcht endenwullender Beifallsjubel des
sehr gut bcsnchten Saales, wofür dcr Gefeierte mit
stummer Neigung dankte. Das Festprogramm war des
außerordentlichen Anlasses würdig. Zwei besonders her-
vorragende, Solokräftc lvarcn herangezogen worden. Das
hiednrch noch mehr als sonst abwechslungsreiche Pro-
gramm war am Anfang und Schluß von zwei munu-
mentalen Tonschopfnngen umrahmt, die der Bedeutung
der Feier eine gewaltige Sprache verliehen. Wir können
uns an dieser Stelle auf die eingehenden Besprechungen
beziehen, die der ständige Mnsikbeurteller bei früheren
Ausführungen fowohl den beiden Solisten als den Nur.
iragsnummern dieses Konzertes IM zuteil werden lasseu.
Neu sür Laibach und einer Cliarakterisierung daher noch
bedürftig war nur die erste Nummcr der Vorlragsurd»
nnng, Peter ('ajkovskijs große Ouvertüre-Phantasie

„Romeo und Julie". Sie ist 1869 entstanden) es war
^ajkovskij damals wegen seines treuen Festhaltens an
der überkommenen Ouvertürenfurm versagt, eine dem
Gang des Shakespeareschen Dramas folgende sinfonische
Dichtung zu schassen. Innerhalb dieser Form — einem
Allegrosatz nnt einleitendem Andante — hat es der rns-
sische Tondichter aber verstanden, die Hanptmomente der
Handlung mit reichster mnsikalischcr Empfindung nnd
Erfindung und in glühender Farbenpracht tonstimbolisch
darzustellen. Für unse r Empfinden drängt sich hiebei
das wilde Aufeinanderprallen der Leidenschasten im
Streite der feindlichen Häuser Muntecchi nnd Eapnlel
allzugcwaltig in stürmischcr Entfesselung der Orchester,
massen nnd reichlicher Verwendnng von Schlagwerk vor,
während sich Liebesglut und Liebcstod in dnmpfer Tra-
gik nicht ebenso eindrucksvoll entfaltet. Echt slavische
Schwermut, gesteigert zn hoher LeidensclM, ist der sehr
ansgedehntcn Tonschöpfung aufgeprägt. Die Aufführung
unter Zöhrers Leitnng war hohen Lobes würdig und
wurde in jeder Weise den Absichten des genialen Russen
gerecht.

Ail zweiler Stelle begrüßten wir den Violinvirtuo-
sen Cascha ( 5 n l b e r t s o n , der bereits in der voran-
gehenden Konzertfaison im gleichen Saale ausgetreten
war. Hatten wir erst kürzlich Willy Vnrmester an der
gleichen Stelle gehört, den niederdeutschen Geigenmeister
voll eherner Rnhe und breiter Größe, so erlebten wir
jetzt wieder das Gegenstück, den jugendlich kapriziösen,
nervös lebendigen Anglorusfen, der an phänomenaler
Technik lvahrlicl) nicht neben jenem größten Geiger der
Gegenwart zurücksteht. An Reise, Tiefe, an Seele nnd
Kraft wird er freilich noch wachsen müssen, nm sich jenem
ebenbürtig an die Seite stellen zu können. Das trat in
dem großen Violinkonzert in G°Moll von Mai. Vrnch
besonders hervor. I n diesem berühmten Konzert <1869
entstanden), einem Markstein der Violinlileratur, lnüpft
Bruch, lvas .Kraft des musikalischen Ausdrucks betrifft,
im guten Sinne an das klassische Zeitalter der Musik an.
Gerade die stupende Technik Eulbcrlsuns verleitete ihn
wohl, das technisch nicht übermäßig schwere Wert, abge-
sehen von der Einleitung, in seinen schnellen Passagen
etwas zu übereilen, auch zu übertünstcln. Dagegen ver»
mochte sick) die volle Meisterschaft des jugendlichen Künst-
lers in den kleineren, voll ihm znm Vortrage gebrachten
Nummern zu zeigen. Er spielte H. Wieniawstis Legende
nnd Pablo Sarasates Earmen-Phantasie. Ans die stür-
mischen Beifallskundgebungen gab er noch zwei Zugaben:
St. Lubins Paraphrase des Sextetts ans Donizellis
„Lncia von Lammcrmoor" und eine Violinsonate von
I . S. Bach, beide Stücke ohne Begleitung. Er bewies
sich als vollendeter Meister der gewagtesten Virtuosen«
lünsle in edler technischer Reise. Neben den beiden Bra>
vourstiicken äußerer Knnstfcrtigkeit konnte er aber auch
in den beiden Sachen von Wienialvsti nnd I . C. Nach
echte Empfindung und künstlerisches Eindringen bewäh-
rcn. Die, überaus nxirme Ausnahme, die dem jungen
Meister bereitet wurde, bewies ihm, daß er sich beim
Laibacher Pnblikum bereits eine gesicherte Slellnng ge>
schaffen hat. (Schluß folgt.)

Telegramme
de« k. l . Telegraphen-Koirespondenz-Vureaus.

Ziehung.
Wien, 6. Mai. Bei der heutigen Ziehnng dcr drei-

prozenligen Bodenkreditlose zweiter Emission vom Jahre
1889 fiel der Haupttreffer mit 60.000 X auf Serie, 7593
Nr. 5' 4000 X cMxinn Serie 6960 Nr. 37 und je
2000 X gelvannen Serie 5551 Nr. 10 und Serie 6376
Nr. 21. '

Der italienisch-türkische Krieg.
Rom, 6. Mai . Die „Agcnzia Stefani" meldet aus

Rhoous von gestrigen: Die etnxi 3000 Mann starken
feindlichen Slreitträfte wurden gestern zu wicderholten»
malen bis vor die Stadt Rhodus zurückgeschlagen. I n
der Nacht jedoch zerstrentc sich dcr Feind in kleinen Ab>
tcilungen in das Innere der Insel. Auf unserer Seite
wnrden sieben Mann verwundet, wovon einer seinen
Wnnden erlag. Auf feindlicher Seite wurden 23 Mann
getütet, 48 verwundet, 57 Türken wurden gefangenge«
nommen, darunter ein Offizier. Heute früh wurde dic
Stadt zur Übergabe binnen einer Stunde aufgefordert,
widrigenfalls sie bombardiert werden würde. Das Vom»
bardement erfolgle aber nicht, weil um 8 Uhr der interi-
mistische Gouverneur im Lager erschien, nm die Unter»
werfung kundzugeben. Um 9 Uhr besetzten Trnppen und
Matrosen die Stadt, wo sie von der Bevölkerung eine
gnte Anfnahme, fanden. General Ameglio erließ eine
Proklamation und ergriff sofort Maßnahmeil für die
Sicherheit der Stadt nnd für das Funktionieren d<>r
öffentlichen Dienstzweige.

.honstantinopel, 6. Mai. Das Kriegsministerium
teilt mit: Die Italiener unternahmen am 2. d. einen
Ausfall an der Oftküstc von Homs, wobei sie aus heftigen
Widerstand stießen. Sie konnten über die Linie voll
Leptia an der Küste hinans nicht vordringen. Ein Kriegs'
schiff unterstützte die, Italiener, deren Verluste mehr als
70 Tote betrugen. Die Türken nnd Araber hatten drei
Tote und drei Verwundete.

Konstantinopcl, 6. Mai . Dic Presse zeigt sich gegen-
über der Aktion auf Rhodus indifferent. „Selbst dic
Besetzung sämtlicher Inseln des Archipels," so schreiben
die Blätter, „beendigt den Krieg nicht." Mi t ledcm Tage
wächst das Vertrauen der Ottomanen.

Sofia, 6. Mai . Die „Agence t5l5graphiqne bnlgare"
ist ermächtigt, alle Gerüchte über ein Bündnis oder eine
Entente Bulgariens, sei <s mit Rußland, sei es mit
Griechenland, formell zu dementieren, ebenso die Be»
hanptung, daß Bulgarien bei seinem bei der Pforte zn-
gnnslen der Wiedereröffnung der Dardanellen nnternom.
menen Schritte seitens Rußlands unterstützt oder gar
zn diesem Schritt gedrängt worden sei.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 7. Mai. Wie das „Fremdcnblatt" meldet,

hat die Regiernng im Abgeordnelenhanse gestern das
slchsmonatliche Vndgetprovisorinm eingebracht.

Graz, 7. Mai . Oberleutnant Rittner versucht!'
heute früh trotz trüben Wetters den Rückflug nach Wr.-
Nenstadt. Um 6 Uhr l2 Minuten erhub er sich im Taler
hos und gelangte durch Schleifen nnd Windungen in die
Höhe von 1200 Meter. Um ^,7 Uhr wandle sich der
Ai'roplan, da von Ungarn her trübes Welter drohte,
gegen Norden nnd flog über die Stadt hinweg. Vom
Schloßberg aus tonnte der A^roplan mil dem Fernrohre
noch 45 Kilomcter Nx'it in der Richtung gegen Vruck ge-
sehcn werden. Um - M Uhr kehrte Oberleutnant Rillner
nach Graz znrück, kreuzte über dcr Stadt und landete in
der Göslinger An. Wie Oberleutnant Rittner berichtet,
konnte er wegen neblichten Wetters in Oberslcicrmarl
de» Flng über den Semmering nach Wiener.Ncustadl
nicht fortsetzen und mnßte nmlehreiu

Äonstantinopcl, 7. Mai . Das Kriegsministrrinm
teilt über die Vcsctzung der Insel Rhudus solgcndc Ein-
zelheilen mit: Vor der Insel erschienen drei Panzer
schiffe, drei Kreuzer und vier Torpedoboote, die vor
Phylae im Osten nnd Trianda im Nordwesten vo»
Rhodns Aufstellung uahmen. Die Landung erfolgte bei
Phylae. Es wnrde ein Bataillon Infanterie und zwei
Batterien gelandet. Diese rückten gegen Usgnr vor und
es entwickelte sich ein Kamps im Dreieck, dessen Spitzen
Rhodus, Kosinn nnd Trianda bildelen. Da dic italieni-
schen Kriegsschiffe die Aktion unterstützten, zogen sich die
Türken nach Peslus zurück. Auf italienischer Seite sind
zwei Artillerieofsizicrc und mchrcre Soldaten gefallen,
ein italienischer Unteroffizier wurde gefangengenommen.

Konstantiuopcl, 7. Mai . Nach aulhentifchei, Me>-
düngen wnrde heute früh mit der Hebung der Minen lx-
gönnen. Man glaubt, daß die Fahrrinne am 8. d. M.
frei sein werde.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten der Frauenärztin Dr . L. N o v n - K r a -
j i ö f o v :1 ,

P i l s e n .
Herrn I . Serrauallo

T r i e st e.
I h r weltberühmter, bewährter Meoizinalwein Ser-

ravallos (shina-Wcin mit Eisen hat erwiesen uud
erweist auch mir als Ärztiu wichtige Dienste und ich
empfehle denselben in mciuer Praxis recht gcrue an.

P i l s e n , 16. Juni 1910.

(5090) Dr . N o v 5 « K r a j i < - k o v 5 .

^ ^ l-Kincmato.qrapl, „Ideal".j Programm sü»
^lenstag, Mittwoch und Dunnerstag: Pathe° Journal
lNeuestes, Sport, Mode); Lustschloß in Fontaineblean
«herrlich koloriert)- Das nxchre Glück sdramalisch),' Ju-
gendliebe lhochkomischj- AbendprogramM'Ergänzimg-
Der Unbekannte lSensationsspiel in drei Akten, Kunst-
si!m, rein österr. Erzeugnis). i >983j

— sNachmaiers Kinematograph, kattcrmauusallce.I
Auserlesenes Prachtprogramm sür Dienstag, Mi t !
woch, Tunnerstag und Freilagi Die Stadt Rom lherr-
liche Naturaufnahme). Die schölte Nelly oder Ende gn>,
alles gut samüsantes Lnstspiel). Neu, sensationell: Einc
indianische Mutter lsponnendes, rührendes Indianer
drama in zwei Alten- Riescntnnslfilm erster Klasse).
Mein Pferdchen kann boxen sorlginelle Hnmoresle).
Fabrikation von Sonnenschirmen lindustrielle, beleh
rcnde Naturansnahme). Nen! Tragische Liebe lspannen
des, interessantes Sitttndrama; Knnstsilm der Ser!<
Grand de Arte). Max ärgert Lcmle lhnmorislischer,
kölnischer Schlager). —'Vorstellungen täglich um 7 und
halb 9 Uhr abends' an Donnerslagen und Camslagen
um halb 6, 7 und halb 9 Uhr abends; an Sonn- nnd
Feiertagen um l)alb 11, halb 3 und 4 Uhr nachmittags
und halb 6, 7 nnd halb 9 Uhr abends. <>978)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73^-0 ium.

' ^ ^ ' A 7 N i ^ ^ 0 ^ ^ 6 ^ 4 ^ ^ . mäßig icilw. d c w 7 " ^ ^
" 9 U . Ab. 4« 3 11 7 windstill heiter
7 .>7U. F. l 41-8! 8-2 S. schwach ^ teilw. bcw. ! " "

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
1A-6", Normale 12 8».

W i e n , 6. Mai. Wettervoraussage sür den 7. Mai M
Steiermark, Kärnten und Kr a i n : Wechselnd wollig, «n,
bestimmt, etwas war,», lolale Winde, mäßige Winde. - Wl '
das ilüstenland: Wechselnde, später abnehinende Vewöllungr
unbestimmt, etwas warm, totale Winde, mäßige Winde.
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Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Vegninbn vl>» der KlainNcheü Sparlasse 18»?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschulc.)
Lll^c: Nörbl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.
^ Auszeichnnnssen:^

B e g i n n ^ ^« Z" *

._ Herb. ZF ! ZK ^ f f V^8 " ^ ?

^M II M 8 IlM» II IN 8 lllN» ll M

A a i b â ch :
6 3 ^ 20 0b 26 i 20 10 06 20 15 57 201 <-> 58 22 :is) I.6000 , ^ ^

Vebenberichte: Am 4. Mai um 17 Uhr « Minuten
unk 17 Uhr 55 Minuten Nachbeben in Süddeutschlanb (Vegmn
der Erdbevenperiode am 1l^. November 1911).

Ä o d e n u n r u h e : Schwach.
Antennenstörunssen: Am li. Mai um 19Uhr30Mi°

nuten IIii<"»-. Am 7. Mai um 0 Uhr .A) Minuten 112. Am
7-Mai um 8 Uhr I I I .

Fuukenstärlc: Am ll. Mai um 19 Uhr 30 Minuten
^! - Am 7. Mai um 0 Uhr 30 Minuten l.

* <t« bedeute» : k — drcisachc« Horizontalpcndrl v °„ u.slir»! V l i l n ! ,
^ - Utilrolcismussraph Bicciüi». W - WiechsrlPeodcl, I> — Lnclmaim-

,. " H ä u f i M t der Gt»ru>l!,e,>! I .sel,i !°lten. jede , b , bi« ĉ> M i o u t , ,
l l »KNe». jede 4. b!« !N, M i m ü e : I I I »häusia» jede Minule 2 bi« 3 Slörungt» ^
l v «sehr häuflss. jcbt b. b!« l « . Selunbe Entladungen; V «wrtdauttnd» fas!
^ ° l Lclunbe: V I «ununtcrbrocheu» zusammrühänaenbe G e r ü M e '»!» Funlen-
vüdung zwischen «ntenne und Erde oder Sausen ,m H»rtclepl,o».
. vtHrle der Stör»»««!: i «sehr schwach», 2 »schwach», 3 «mähig stail»,

4 »Nail», b «sehr ftarl».
5 liailtstärte der ffunleuspluch!': » »lanm uernehmbai.. l> »sehr schwalb»

c <'<bwach», <1 «deutlich., e> »lraüia., f «sehr lräsüa».

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 3. M a i . Graf Welsersheimb, Privat, s. Gräsin
und Kammerjunssfer, Trieft. — Rusicsta von Kismanenl). Pri»
datier; Sinsser. Generalkonsul; von Lulacs'Pardo, Opern»
sängerin; Weinberger, Privat, s. Chauffeur; Klein, Ingenieur;
Dossal, Kafka, Vinze. Kflte.; Melichar, Perlmann, Fischer,
Ager. Dietrich, Trebitsch, Freund, Goldstaub, Koziset. Tintner,
Nsde., Wien. — Schwarz, Rsb.. Brunn. — Heymann, Rsd.,
Elberfeld. — Schwarz. Cutter, Rsde.; Dr. Hnnvich, l. u. f.
«'egimentsarztens Oattin; Knuz, Lehrrrswitwe, Graz. — Schlos»
M l . u. k. Oberleutnant i. R., s. Gemahlin. Marburg. - Doltor
Kusar, Aduolat; Slaria. Prokurist, Kraiuburg. — von Luch.
bncher, Groszgrundvesiyer, s. Gemahlin u. Chauffeur, Kis'
Muzsla, Ungarn. — Brcuer, l. u. k. Major, Raab. — Äaum°
garrner, Architekt, s. Gemahlin, Villach. — Fraenkel, Fabrils.
besî >er, f. Schwester; Dr. Hirsch, Neustadt, Ö.'Schl. — Fischer,
Fabrilsbesiher, s. Familie; Dr. Magers, Arzt. f. Sohn, Berlin.
— Bruch, Fabrikant; Dr. Hamburger, Führmann, s. Chauffeur,
Private; Mande, Sievcrs, Kstte., Vrünn. — Wolter, Kfm.,
Dresden.

Am 4. M a i . Dr. Vlodig, l. k. Gewerbeinstrultor, Trieft.
Baldauf, Fabriksdircitorswitwe, s. Tochter, Graz. — Mullcy.
Private, s. Schwester, Oberlaibach. — Schmidt, Privat; Gerber,
Hassack, Ein.-Freiw., Görz. — Dr. Riedl, t. l. Gymnasialdir.,
Gottschee. — Goelen, Privat. Neumarltl. — Münster, s. Ge«
wahlin Fischer. Private; Wellal, Wertheim, Deutsch, Weber,
Flschl. Vinic, Kouacevic, Rsde., Wien. — Schöner. Leutnant;
Scarpa, zkfm.. Villach. — Schröttcr, itfm., Mürzzuschlag. -
Schmch, Kfm.; Moch, Nsd., Reichender«. - Cascn. .^fn,.,
«,"/"' ^ Hollensteiner, Nsd.. Steyr. — Fried. Äsd.. Budweis.
V 3 / ?^. ' ^ ? " ^ " Staudinger, Nsd., Li. ge. Velgien. -
Nnwristin' V V . ' '' """°^'"' b°"ber°. ^ NeinmiMer.

^ Grand Hotel «Union".
ÄM l,. M a , . Tenon, Gerichtsassesfor, Nreaem — Mn

rel .yauptlnann; Iunc, Privat. Laibach. - Popovs Arcbi
tett, «elgrad. - Pusuil, l. t. Notar s Frau M^n«^'
Glaser, Baumeister, Pola. ^ Tomc Mm " > i t t Ä ^ ' ' ^
Ianovitz ^f.u 's. Fra^. Graz. - Twti,Nt«bch ^ Z o h l
Munzbach. -- Herrmann. K,u,,, Pilsen. - Noß »fm Tri? '
Schauer, Fried, Epstein. Herzog. Kohn. Fcintuch. Stöcte'r Füs
Boltmann, Krefllittss. Glanz. Fritsch. Kflte.; Eichler, Maritfchct
Ingenieure, Wien. - Marfchal, Ks,u., Schlan - Wolf H ,
Frankfurt. ' '

BBÖ476) Vorletzte Woche! liT"7r^^l
UM Trafikanten - Lotterie ^M
• H 151.400 Treffer. Jedes zweite Los erhält einen Treffer. ^^M
^^M Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K. | ^ H
^ ^ H Lotterie-Verwaltung: Wien, I. Falkestrasse 5. ^ ^ H

K i t M u t t e r m i l o h e r n ä h r t e K i n d e r l e i d e n
* e l i r s e l t e n an oiner S c h ä d i g u n g odor S t ö r u n g

es V e r d a u u n g s a p p a i a t e s . Wie abor ergeht es den
''klageiiBworten Flaschenkindern? Wenn diese nicht mit

*J v 'ii'eko» ernährt werden, so haben sie nnter fortwilh-
^ d o n Verdauungsstörungen zu leiden. «Kufeko» ist das
,C gte Nahrungsmittel bei Brechdurchfall, Diarrhöe, Darm-
*>^arrhotc. (18% a)

%. (Die Trafikanten - Lose) orfrouen ßich überall
it»* • r o g c n Nachfrage, 'Ja keine andere Lotterie einen
?„ * r t 'e günßti^en Spielplan aufweist. Jedes zweite Los
d0 "«bedingt einen Treffer erzielen und ist der Preis
UDU-I o a n n r * Krone per Stück. Die Ziehung findet
s^Jorninich am 18. Mai statt. (1974a)

Uelezanimiva i p a H M .
Karte u vedezevanje

sloveco vodežev:Uko Madame Lenormand
y Par izu (ta je prorokovala Napoleouu I.
in Fridoriku Viljorau usodo) s pripadajočim
tajnim ključom. 36 kart v toku Iv 1 -20 (tudi
v znamkali) pofiiljaMioh.Horowitz, Diet- j
lowska 57, IV., Krakow. (1975) 3-1

! Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir allen Verwandten, Freunden und
> Bekannten die traurige Nachricht vom Ableben unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen
> Vaters, bezw. Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn

Simon V«g«rar
> t. u. k. Militär - Verpflegsvcrwaltcrs i. R.

> der hcutc '/2 ^ Uhr nachmittags im 86. Lebensjahre nach kurzem schmerzvollen Leiden
^ und wiederholtem Empfang der heil. Sterbesakramente von Gott dem Allmächtigen
> ins bessere Jenseits abberufen wurde.
> Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird Mittwoch den 8. M a i um
> 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Bahnhofgasse Nr. N gehoben und auf dem
> Friedhofc zum Heil. Krcnz bestattet werden.
I Vom 7. M a i an wird einen Monat hindurch in der Pfarrkirche Maria Ver
> kündigung täglich eine heil. Seelenmesse gelesen werden.

! Der teure Verstorbene wird einem frommen Andenten und Gcbeie empfohlen.

! Laibach, am l>. Mai 1912.

I Alois Pogaöar Hr. Franz Detela
> , l. u. t. Geuerallonsul k. t. RegierungSrat

! K a r l Pogaöar Schwiegerfohn.
I l l Fmanzrat Anna Pogai«ar, geb Aumahr
! Söhne. Schwiegertochter.

I Angela, Marie, Anton, Agnes, Franz und Lueia Detela
! Marie, Lonise, Anna, Ludwig, Franz und Vosef Pogaöar
> Enkel und Entelinnen.

U Erste lrainilche Urichenbeslattunnsanstalt Fr. Doberlrl,

Z3l»^2i I>O»^t3IA^V^ OZH^^VV^il».

U r s u l a S o u v a n , roj. K u š a r , objavlja v lastnem in • imenu vseh
sorodnikov tužno vest, da je naša dobra sestra, teta in svakinja, gospodična

Ivana Kušar
zasebnica

danes ol> 2. uri zjutraj, po dolgi, mučni bolozni, veckrat previdena s sv. zakramenti,
rairno v Gospodu zaspala.

Pogreb bode v torek, due 7. maja 1912, ob 5. uri popoldne iz Selenburgovc
ulico st. 1 na pokopališče k Sv. Križu.

Sv. mase zadušnice se bodo služile Y cerkvi Marijinega Oznanenja oo. fran-
ciškanov v Ljubljani dne 8. maja ob 9. uri dopoldne.

Drago pokojnico priporočamo v molitev in blag spomin.
V LJUBLJANI, doe 6. maja 1912. (197«)

Prvi kranjski pogrebni zavod Kr. Doberlet.

^••^•••••••••••••••iHi^HIBiH

Iskreno se zahvaljujemo vsem onim. ki so spremili
našega ljubljenega

LADKA
na zadnji poti, ki so darovali vence ali izrazili nam svoje
sočustvovanje ob strašni izgubi.

LJUBLJANA, dne 6. maja 1912.

Rodbini Derč in Nagode,



Saibodbct Rettung Er. 104. 1000 7. 2Kai 1912.

Ä S E ^ » d e r K. i p i Oesterreichischen AL Credlt-Hnstalt fflr Handel M tobe J S S S S L
VM Bedti, Sife-Oiposlti ete. (1835) • " Lstl l labll ^jJT rTanZ-JOSeT-OlraPe Hr. U. Korrent; Mimir-HelntskautlBDea «te.

Kurse an der Wiener Börse vom 6. Mai 1913»
Schlnfikura

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro».

s ((Mai-Nov.)p.K.4 ,W.7O 89-90
S *"/l J .1 ii P- U.4 89-70 89-90
,2 k. «tlU(Jän.-Juli) p. K.4 ,v5-6o *>-*o

• ' i» II p. A.4 , w e o *'9-*G
S 4-J»/0b.W.Not.Fub^Ang.p.K.4<2 9240 02 60
•I *"2°/o M .. „ „ p.A.4-2 92-40 0260
3 * '8° /n •> BHb.Apr.-Okt.p.K.4-2 fln-tfO •"-••V6
"•14-2»/« ,, „ ,, „p.A.4-8 92-60 02-SC
Loee v.J.1860zu500fl.ö.W.4 1667 1G27
LOM V.J.186Ö7.Ul00fl.Ö.W.4 434— 446 —
Lo«ev..U864zul00fl.ö.W. . eiv— 623 —
Loeev.J. l864zu 6Of l .ö .W. . . . 306-— 312 —
St.-Domän.-Pf.iaofl.30t)F.6 287 •— "*9 —

üe»t«rr. Staatsschuld.
Oest.Staatiachatzsch.rtfr.K.4 — ••— ——
Oest.Goldr.stfr.GoldKae8e..4 114 — H4CC

-» ,, ., ,, p.Arrgt. 4 114 — H42G
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. . 4 89-65 <S9-m

i. M >. .. ,, „ U . . 4 S9-70 SD-9C
Owt. Rente i. K.-W. steuepfr.

(191*) p. K WT5 .vs-.os
Oert. R e ite i. K.-W. atenersr.

(1012) |>. U S9-7S .V9.0S
üest.Jnve. t.-Rent.stfr.p.K.Si/i 7̂ "4« /A-es
Kranz Josefsb. i.Silb.(d.S.) 51/« tii?>Q 112-50
Gali». KarlLndwigBb.(d.St.)4 89-99 9Q-9S
Nordwb..ö.u.sfidnd.Vb,(d.S.)4 -vs-M ''0<vo
Rvdolfsb. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 S9\r>n so<)fi
v»m Staater. Zahlnnp übern.
Ki8eihahn-P«rlrität»-0bllK.

Höhn». Nordbahn Em. 1882 4 uoao lirac
Böhm. Westbahn Em. 1885 . . 4 W i J !)22S
BAhni.Weetb.Em. 18'.)5i.K. 4 0060 9ibO
Ferd.-Nordb.E.188ßfd.S.) . .4 9370 94-70

d«o. K. 1904(d.St . )K 4 9426 96-25
Kranz Jo*essb.E.1884(d.S ) S 4 9115 92-m
Jaliz.KnrlLudwigb. (d .St . )S4 'JO-45 .9140
Laib.-Stein Lkb.200 a.l 000 fl.4 »2-76 SV75

SchhiBknrs

Geld |Wnre
Pro«.

Um.-Czer.-J.E. l894)d.S.)K4 90-— 91-—
Nnrlwb. , Oest. 200 sl. Silber 6 102-60 103-fit

dto. L.AE.190Srd.S.)K3V, M-2H 84-2L
Nordwb.,OeBt.L.B.200fl .S.5 lorso 102 sc

dto. L.B.E.1903(d.S.>K3>/2 S2-50 S3-6C
dto. F..l885 200u.lO0Ofl.S. 4 9325 94-2t

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 »/•— 92-—
Staatseisenb.-G.500F-p.St. 8 863— 3GS-—

dto. Er"/..-Neti500F.p.St. 8 3B8-— 362-—
StidnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 91-50 92-r,c
Ung.-jtal.E.E. 1887200Silber 4 89 30 90-3!

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasEcnBch.p.K.4Vi 9fr50 99-7C
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-90 lO9.it
Ung. Rente i. K. gtfr.v.J.1910 4 89-35 89-5!
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 89-30 89-u
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 425-75 4377t
U.Theiss-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 294-25 3062t
U.Grundentla8tg.-Öblg.ö.W. 4 90-25 oi-si.

Andere öft'entl. Anlehen.
Bg.-hcri. Eis.-L.-A,K.19O2 41/» 06 hO 07-81
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 Sfrno 00 nc

dto. Em. 1900 verLK . . . . 4 8990 9001
fialidßches v. J.189Uverl.K. 4 90-— 9r—
Krain.L.-A.v.J.1888Ö.W. . 4 02-25 !>3-2t
Mährischesv.J.18!K)v. Ö.W. 4 92-7r, ——
A.d.St.Bndap.v.J. 1903v.K. 4 S7oo 88-at
Wien (Elek.i ?. J. 1900 v. K. 4 8900 oo-ot
W ien^Inveet .>T. J . 1902 v . K . 4 90-.SÖ 9ist
Wien v.J. 1908 v.K 4 89-80 90-81
RnsB.St.A.1906f.lO0Kp.U. 5 103-40 10391
Bul.St.-Goldaril.19O/100K4»/, »^50 93-St

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. 5. W . 4 9170 92-71
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v .K. 4 98-50 99-5C
Bühm.HypothekenbankK . . 5 100-60 101-ec

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K. 4 H3-50 0461

SchlußkurB

Geld [Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-Schuldsch.,50j.4 91-76 ,82-70
dto. dto. 78 J. K.4 Bl-7» 92-76
dto. E.-Schnldsch.78 J. 4 91-76 92-/6

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 / / ( ? • - —•_
dto. i n h . 5 0 j . verl. K. 4V» 9820 »620

Galiz.Landesb.61i/jJ.v.K. 4»/a »«-«0 99-60
dto. K.-Obl.HI.Em.42J. 4»/i 98-26 99-26

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö . W . 5 tOc-40 101-40
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V»J-v-K- '•Vi t0° - '0076
Mähr. Hypoth. -B.ü.W.n. K . 4 «2-^6 Sfn
Nied.-oEt.Land.-Hyp.-A.66J.4 »f— 98-—
üest. Hyp.-Banki.5OJ.verl. 4 8/— » r -
Oe8t.-nng.Kank 60 J.v. ö.W. 4 96-20 97-16

rtto. 50J .V . K 4 96-10 97-10
Centr.Hyp.-B.nng. Spark. 4Va 87-7« 98-76
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/» S8-— 99-—

dto. Com.O. i . 5O' / , JK4i / j 97-80 ft/i-60
Henn.B. -K. -A. i .50J .v .K4</ , 97-7« 98-76
S|ark.Innerst.Bud.i.60J.K4V2 97-76 ss-76

dto. inh.SOJ.v.K 4»/4 93- B4—
Spark.V. P .Vat .C .O.K . . 4>/2 »7-7» 9876
Urig. Hyp.-B.inPestK.. .4V5 98— S9 —

dto. Kom.-Sch. 1.50J.V.K41/» 98-60 B9 60
Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka8cb.-Odcrb.F..1889(d.S.)S.4 89-20 S020

dto. Em. 15)08 K ( d . S . ) . . . 4 89-eo SO-6O
Lemb.-Czer.-J.E.18848O0S.8-6 88-40 $4-40

dto. 300 S 4 89-16 8016
Staatseisenb.-Gesell. E . 18Ö6

(d .St . )M. 100M 3 86-76 S7-76
Stidb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-8 ZW16 26716
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 96- p« ._

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00n.8X 800'— »12-—

detto E.1889äl00fl 3X - ' - — • -
Hypoth.-B.ung. Prärn. -Schv.

jl 100 fl * 260-26 266-26
Scrb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 121-76 127-76
lJnd.-Ba«iliea(Domb.)5ll.ö.W 81-80 V8«0

SchlußkurB

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOD.ö.W. 489- — « 0 / -
Laibach.Präm.-AnI.20fl.ö.W ?rn 77 li
RotenKrcnz.öst.G.v.lOfl.ö.W *826 S4-2t

detto ung. G.v. . . Bfl.ö.W. «7 et- #«•«£.
Türk. E.-A.,Pr.. 0.400 Fr.p.K. 28840 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre Ifc74 lOOfl.ö.W. 466— 608-
Gcwinatsch, der so/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 CO-26 68-26
Gewinstech. der 8°/, Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat.E. 1889 —•- — -
Gewinstech. dor 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46-26 62-2b

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600sl.C. M. //««•— 1176•—
Ferd.-Wordbahn 100011. C M . &060-- 6070--
Lloyd, österr 400K «87— 68* —
StaatB-Eiub.-G.p.U. 200 II. S. 780-60 740-DO
Südbahn-G.p.U. . . .oOOFrs. /077» iO8-/t

Bank-Aktien.
Anglo-oBterr. B a n k 120J1 .18K 828-60 8Z0-6G
Bankver.,Wr.p.U. 2O()fl.8O „ 68260 638-60
Bod.-G.-A.allg.OBt. 300K64 „ 1247 - 1260-
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 „ 843-- 644 —
Credit-B.nng.allg. 200fl.42 „ &60-- 861-
Eakomptcb. steier. 200fl.32 „ 68460 68 fite
Eskompte-G., n. ü. 4O0K58 ,, 778-- 776 —
Lkndcrb.jößt.p.U. 200fl.28 ,, 832-- « « • -
LalbachcrKreditb. 4OOK28 ,, 462— 4t4--
Oest.-ungar.B. 1400K90-80 ,, t984-~ 1994-
Unionbankp.U. . . 20011.32 „ 817— 818-
VerkehrBbank,allg.l4nfl.20„ 167-no W8-60
Živnostcn. banka lOOfl.14,, tSf— 282-

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hllttw.-(J., iist. 400K 1140-— 1147 -
HirtenbcrgP.,Z.u.M.F. 400K 1226-— 1246-
Königeh.Zement-Fabrik 400K 409-— 414 eo
LcnKenfolilerP.-C.A.-G. 250 K M8-— 240--

Schlußknrs

Geld ) Ware

Montanges.,osterr.-alp. lOOfl. 966 26\ 667 2»
Perlmooser h. K. u. H. lOOsl 60V—i 004 —
P r a g e r E i a e n i n d . - G e s e l l . 500 K 2964-—\»964 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 70s— 162 —
Salgsi-Tarj. Stk.-B lOOfl. 73t— 73t —
Skodawerke A.-G. Pi!n. 200K 7*0-80 740 «0
Wafren-F.-G.,ijsterr... lOOfl. 940— 960-
WeiflonfclßStahlw.A.-G.SOOK 78t> — 79» —
Wc«tb. Bergbuu-A.-G. 10(1 sl. ««»• — 669 —

Devisen.
Kurie Sichten und Scheck».

Deutsche Bankplätze ti7*:--'- / / 4 c r s

Italienische Bankplätze 94-71» »4fl8
London urn 241-40
PariB M-tfO »8-78

Valuten.
Münzdukaten ti-87 it S9
20-Franc3-Sttlcke 1918 19-M
üO-Mark-Stücke W 8 e 1160
Deutliche Reichebanknoten . . 117-86 nhO6
Italienische Banknoten 94-66 *4-90
Rubel-Noten 1-ti'^ l««M

Lokalpapiere
nar.hPrhatnntlcr.d.Fillkled.
K.K. priv.OeNt.Credit-AnsUU.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 28f— i 24V—
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— — -
Krain.Baugoa. „ 2 0 0 , , t a K 200-— 2/9 —

,. Industrio ,, KtOO . , 8 0 , , 2000— iioa—
Unterkrain.St.-Akt. JOOil. 0 70— 90-

I
HankxinsfuQ 5°/r,

Die Notierung sämtlicher Aktien nr>4 der
„Diversen Lose" versteht, «ich per btttck-


